
lıegt. Dennoch o1bt he ute eınen wichtigen Punkt; in
dem eın breıtes Einverständnis erreicht worden 1St Di1eVorwort Theologen sınd überzeugt, da{fß Antworten auf die
ben aufgeworftenen Fragen nıcht durch reın theoret1-Saa dı aa  ı Ba sche Diskussionen gewınnen sınd Liturgisches Ex-
perimentieren mu{l and in and gehen mıiıt theolog1-

Wenn WIr dıiskutieren, ob und 1eweılt möglıch 1St, scher Reflexion; noch SCNAUCT : die Praxıs selbst und
ın der Lıiturgie Schritten der hinduistischen, buddhisti- ıhre pastorale Bewertung werden möglicherweıse
schen und muslımıschen Tradıtion verwenden, Ende gültıgen Lösungen der impliziıerten theoreti-
können, Klarheit schaffen, jer Ebenen 1- schen Probleme tühren.
schieden werden: a) Verwendung solcher Texte für In dıesem Zusammenhang mussen unbedingt uch
Gemeindegebet und -pCSaNZ; dıe Schaffung VO  5 die Ertahrungen des Judentums und des Chrıstentums
Gebeten für den Vorsteher der Gemeinde, die VO sol- SCNAUCK studıert werden. Welche FEintflüsse der VeCer-

hen TLexten inspirıert sınd ; C) die Schaffung eucharı- schiedenen Fremdrelıgionen tinden WIr In den Biü=
stischer Gebete, die inspırıe B: sınd VO dem kulturellen chern des ten Testaments, und auf welche Weiıse ha-
und relig1ösen Erbe der betreffenden Bücher: die ben dıe Juden S1e assımılıert ? Das Alte Testament 1St
Lesung VO Texten AaUus diesen Büchern 1m Rahmen des terner eın «typıscher» Fall der Aufnahme eınes Schrif-
Wortgottesdienstes der Messe. LENCOTFDUS 1n die christliche Liturgie ; daher stellen WIr

Die dreı ErStgeNANNTLEN Ebenen gehören 1n den Be- die Frage: W 1€e sıeht S1E der Jude und W 1€e siıecht S1e der
reich der Schaffung lıturgischer Texte. Eıne sol- Chriıst Und schliefßlich brauchen WIr eınen Dialog mı1ıt
che schöpferische Arbeıt mu{fß autf der eınen Seıte auf dem Islam über dıe Verwendung und Assımıilatıon des
eınem ernsthatten tudıum des relıg1ösen und kulturel- Alten und des Neuen Testaments 1m Koran und darü-
len Erbes des Hınduismus, des Buddhismus und des ber, w1e der Jude, der Christ und der Muslım s1e sıeht.
Islams aufbauen ; aut der anderen Seıte mu{fß S1e voll Die Absicht dieses Heftes 1St C wiıssenschaftlich DC-
und Banz wach und otten seın für die Sıtuation des heu- sicherte Informatıon bıeten über dıe Stellung chrıst-
tiıgen Lebens. Das ertordert weıter, da{ß WIr ın einen lıchen CGottesdienstes dem schrittlichen Niıeder-
Dıalog mMıt Menschen anderen Glaubens eıntreten und schlag der relig1ösen TIradıtionen des Hındu1ismus, des
bereıt sınd, AaUS ıhrer relıg1ösen Ertahrung lernen. Buddhismus und des Islam. Daher enthält Beıträge,
Es erfordert weıter, da{fß WIr aut dıe Stimme der kon- dıe dem Leser konkrete, eintallsreiche Darstellungen
kreten,; einzelnen christliıchen Gemeinden hören und der wichtigen Probleme, der Tendenzen und dessen,
nach eıner ntwort auf hre Bedürtnisse suchen. WE bereıts und Was noch tun iSt; bıeten.

Lesungen 4A4 US Schritten der Hındus, der Buddhisten Diese Darstellungen sınd verbunden MIt eıner theolo-
und Muslıme 1m Rahmen des Wortgottesdienstes sınd yischen Grundlegung der Erläuterung und 1-

eıne wesentlich delıkatere Angelegenheıt. Dabe1 CISC- schaulicht durch Beıispiele und Vorschläge, dıe ANTCSCH
ben sıch zahlreiche Fragen, Z U Beispiel .‚ Welcher Sta- und denken geben. Nıcht beabsichtigt ISt, endgül-
LUS kannn nıchtbiblischen Schriften als Kanälen y Öttlı- tıge Lösungen durchzusetzen der irgendwelchen

Druck auszuüben. Dıieses eft möchte Iso [L1UTL ınecher Oftenbarung zuerkannt werden ? Wıe mu{ß( iıhr
Verhältnis Z biblischen Oftenbarung, namentlıc zuverlässıge Einführung 1ın das Thema biıeten.
ZU) Alten Testament, verstanden werden ? Kann LLLl

ıhnen das Charısma der Inspıiration zuerkennen Und
WECNN INan kann, 1n welchem Sınne dann? HERMAN CHMIDTI

Zugegeben werden mufß, da{flß auf diese Fragen bisher
UÜbersetzt VO'! Karlhermann Bergnernoch keıne vollaut zufriedenstellende Antwo_rt VOTI-
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